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Superba

Kennen Sie das Hochgefühl,

das eine weiche, geschmei-

dig anliegende Unterkleidung

vermittelt?

Tragen Sie Isa Superba und

Sie erleben den Genuß derfrei-

en, ungehinderten Bewegung

Fabrikanten: Jos. Sallmann & Cie. Amriswil

Steink;auze
Von Hans Zollinger

Der zur späten Stunde durchs Dorf heimkehrende Biir-
ger beschleunigt seine Schritte und die alte Jungfer, die
eben die Läden ihrer Schlafkammer schließt, besorgt das
hastiger als sonst. Denn eben hat der «Totenvogel» im
Baumgarten seinen unheimlichen Ruf ertönen lassen. Nun
geistert der düstere Geselle gar um die Häuser und jagt
den friedlichen Bewohnern einen Schauder ins Gebein.
Und wo ein Kranker hinter matt erleuchtetem Fenster
auf seinem Schmerzenslager liegen mag, da empfindet man
des Steinkauzes unaufhörliches «kuwitt, kuwitt» als

Totenglocke. Aus den Tiefen längst erstorben gewähn-
ten Aberglaubens steigt es herauf wie banges Todesahnen.

Es kommt nicht von ungefähr, daß der Steinkauz den
Sommer und Herbst über in der Nähe erleuchteter Fen-
ster häufiger als anderswo zu hören ist. Denn er ist ein
Insektenliebhaber, der den schwärmenden Käfern und
Nachtfaltern eifrig nachstellt, wenn sie gegen das Licht
fliegen. Diese Liebhaberei ist es wohl, die beim Volke die
üble und verhängnisvolle Nachrede eingetragen hat, er
rufe mit seinem «kuwitt» den Kranken zu: «Komm mit,
komm mit, auf den Friedhof!» Und dabei sieht und wit-
tert er den leidenden Menschen nicht, noch weiß er über-
haupt etwas von ihm.

Selbstverständlich ist der kleine Kauz wie alle anderen
seiner Sippe von Hauptberuf Mäusejäger, der den schäd-
liehen Nagern im Freien wie im Innern von Gebäuden
nachstellt. Daneben zehntet er allerdings tüchtig die Spat-
zen, die er an ihren Schlafplätzen im Dachgebälk und
an den Spalieren und Efeuwänden ergreift. Man sollte
nur einmal die Aufregung und den Lärm unter dem

Spatzenvolke hören, wenn sich sein Feind gelegentlich
tagsüber blicken läßt. Dies kommt gar nicht so selten

vor. Gilt es, hungrige Junge zu stopfen, so kann der
Steinkauz nicht genug Beute ins Nest tragen, das sich ge-
wohnlich zwischen Dachsparren oder in einer Obstbaum-
höhle befindet. Dann muß er bis in den späten Vormittag
hinein und frühzeitig am Abend schon auf Jagd aus.

Der Steinkauz ist wohl die lebhafteste und unruhigste
Eule und keine andere läßt sich so oft am Tage sehen.

Unaufhörlich dreht sie dann ihren breiten, abgeplatteten
Kopf mit den sprühenden hellgelben Augen hin und her.

Sie Pcz/ 5£«c//er£, zwei /czPre.
Vcz/erwczrifo/z cz«/5ei«e £«cP-

/ige £r«cz. t/W c£z«« /Gzm z/zzj

£«rcP/Pczre; c/er g«£e VGz/er
5/czrP. /« fier Trfge«, £>P/z7- ^ Ijjjai.
£««g - £««ge«e«/z««c/««g -
Tod. A£zmcz Pcz£ Pez« £/«- 1

kommen mePr. £r«cz ««ci iPr ft 1
£r«c/erwerc/e«Pe//c«m«.w«, ä flu
Ge/c/ z« ferc/ie«e«, c/czmi£ *ie
cz//e ««r immer z« ej5e« PczPe« I««ci c/ie A/ie£e /«> eirze /«//ige
IFo/mzcng cz«/Prz«ge«. A/z7 |HL |
c/em 5V«c/i«m wire/ ei cz« j *ei«, SpfH 'm Iii
rt«j m/7 c/e« icPö«e« Z«P««//*-
p£z«e«. £r«cz c/««p£ c/czj LePe«

for/Prp/c7z/icP PoP/ ««c//eer.
U/<zr e^ c/e«« «zcp£ cz«c/er.f

mög/icP, Po««£e Az/m«zcP/..
DocP, «cz/Mr/ic/z'^orzrz/e er ««c/ o/£ Pcz££e er <z«cP c/ezfo« gej/zrocPe«, c/cz/? er
eine jo/cPe l/zi^-Ko/Pif er5/ePer««g czP*eP/z'e/?e« wo//e, c/czm/7 Pö««£e

mez« .«cP cz«/ c/z'e c/e«PPczr Peg«emVe zlr£ c/«rcP P/ez«e Prümien-£in/zzge«
ei« cz«5eP«/zePe.f A7zpz7cz/ j/cPer«, c/czj c/er £zzmi/ie «Per c/ze mzz£erie//e« Sor-

ge« c/er 5cPwerVe« Zez7 «czeP c/em £oc/e c/e* Uczfer* Pz'«wegPe//e. £r Pcz£ e5

«zcp£ ge£cz«. £r/«PAe j/'cP 50 gei««c/, ei e/7/e /Pm «z'cP/. P/«c/ ;e£z£ z7t ei cz«/

ei«mcz/ z« i/?iz£. £r«cz m«/i iPre« £«cPer« «nc/ c/er //ocPicP«/e „eze/e" iczge«.
£)czi wire/ ;e£z£ /«r iie feric£/oüe«ei £cz«c/ iei«.
IFo//e« Sie wczr£e« P/7 ei z« ipü£ ii/f A/o/fe«£/z'cP «zcp£, c/czr«m icPzcPe« Sie

io/or£ c/e« ««£e«i£ePe«c/e« Co«po« m/7 /Prer zlc/reüe feriePe« cz«

V. Conzett & Huber, Zürich, Morgartenstraße 29
Hier abschneiden und als Drucksache in offenem Kuvert einsenden, mit 5 Rappen frankiert

Unterzeidineter wünscht kostenlos und ohne jede Verpflichtung genaue Angaben über die Vita-.Volks-Versicherung

Z-J-24

Name : Adresse :

Einsenden an : V. CONZETT & HUBER,.Generalvertretung für die Vita-Volksvcrsicherung, Zürich 4, Morgartenstr. 29

Wird sie gestört oder erschreckt, so richtet sie sich steil auf
zu unglaublicher Schlankheit, um im nächsten Augenblick
den tiefsten Knicks zu tun. Eine Weile geht es so hinauf
und hinunter, bis der kleine Kerl doch die kurzen Flügel
lüftet, in schnellem, bogigem Fluge verschwindet und ir-
gendwo unterkriecht.

Der Steinkauz bewohnt mit Vorliebe Dörfer, Baum-
gärten und verlassene Gebäude. Aber aus Unverstand
und Unkenntnis der Menschen begegnen seine Annähe-
rungsversuche ungerechter Abweisung und seine Nützlich-
keit wird mißachtet.

Was nun?
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